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KLEINE

MMe IHR VOLKER!

von Helga Rusche

Zum Ihema Gottes Herrschaft un die Völker 1m Alten Testament‘ gibt
der Meister un!' Lehrer atl Forschung, ÄLBRECHT ÄLT, 1n einem nachgelas-

Auftfsatz 1 iıne treffende Zusammenfassung: Israel ist VO  $ Anfang über-
zeugt, daß se1ın Gott, der iıne Gott, auch außerhalb des erwählten Volkes un
überall 1n der Welt wirkt Nıcht 1Ur Israels Geschichte, auch die N Welt-
geschichte erscheint in der Botschaft des als Geschichte Gottes mıt den
Menschen. Schon 1n der ENESLS annn diese unıversalhistorische Konzeption
israelitischer Geschichtsschreibung nachgewiesen werden. Gott spricht VO  - den
ersten Kapıteln D anzCH Menschengeschlecht. Wenn durch die Heraus-
rufung Abrahams die eigentliche Geschichte sraels beginnt, sSeiz zugleich
fest, daß in Abraham „alle Geschlechter”“, alle Menschen, mıtgesegnet seıin
sollen. Auf Ebene begründet der Segen des einen Gottes die Einheit
des anzcn Menschengeschlechtes, dıe durch menschliche Hybriıs und Empörung

Gott (Turmbau-Geschichte: Grn 11) freventliıch zerstort worden WAäal. Die
Eıinheit ıst keine immanente Möglichkeit mehr, sondern hinfort un: durch alle
Zeiten Auswirkung göttlıchen Heilshandelns. Wohl halt Davıd eın Großreich
Z  CI, ber geschieht AUS der VO  — ott verliehenen Königsmacht heraus.
ott bleıbt der König des Zwölfstämmevolkes und der Herr der Welt auch
dann, als die Großkönige Assyrıens un: Babylons das Antlitz der Welt
estiımmen scheinen und Israel das leidvolle Daseıin eines Vasallenvolkes auf-
erlegt bekommt. Die Weltgeschichte bleibt ın der Hand des einen Gottes. Has
VO künden die Propheten auf vielfältige Weıse Eınerseıts erkennen Ss1e, daß
die bedraängenden Völker Werkzeuge der Gerichtspläne Gottes sind, solange

„Die Deutung der Weltgeschichte 1m Alten Testament“, 1In: Zeıtschr. Theol
Kırche 19022137
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dieser will; andrerseıts entlarven S1e die ZL Untergang bestimmte Hybris
der Weltmachte. Weltmacht löst Weltmacht ab; ber Danıiel erkennt, dafß hinter
dieser T ranslatıo impern der höhere Wiılle steht, der jedoch die Kette der
Machtübergabe VO einem Großreich der Völker andere nıcht 1nNs Endlose
weıtergehen läßt, sondern vielmehr ın einem vorbestimmten Augenblick S1C
durch seine unmittelbare Herrschaft über dıe Welt ablösen wiıird Bıs
dahın zeıgt sich Gottes Weltüberlegenheit darın, dafß „ruhig zusehen“ kann:;:
enn hat dıe Völker ın der Hand (Zs 18, 4) Nach Ps können die „Könıge
der rde“ dem 1m Himmel Ihronenden nıchts anhaben.

Das ist die erste, 1n gewIisser Weise negatıve Feststellung, die an Hand
der biblischen Aussagen machen ware. Daneben aber, un! auch darauf weiıst
ÄLT hın, findet sıch die andere, die seıt Abraham verheißene un!: L1UTr hıer
Uun!| da aufleuchtende Linie 1n der prophetischen Botschaft Jahwe alleın kann
auch den endgultigen Frieden zwıschen den Völkern wiederherstellen, WwWI1IE
ıh: 1m Segenswort Al Abraham zugesagt hat. Isaias ıst der erste, der die
letzte eıt als 1ine alle Völker verbindende Zukunft schaut. Diese zweıte Linie
wollen WIr 1n Kürze auszuzıiehen versuchen.

Die herrscherliche Hoheit des einen Gottes über den Völkern geht auf ıne
letzte Enthüllung A die unter den Völkern Erkenntnis un: Anerkenntnis
bewirken wırd. Diese Enthuüllung schließt zugleich die Enthüllung der Zu-
neıgung Gottes ZUT Welt 1N, un diese löst das frohe Herzukommen ZU

ÖOrt der Erquickung ‚uUS. Das Zentrum der Jahweoffenbarung ist S10N, Jeru-
salem. Hıer ist der Ort, sıich die Bewegung des einen Gottes ZUT Welt hın
vollendet, un hier enthullt sıch auch se1ne Hoheıiıt (Zach 5,21; Is 2,2 ff)
Keiner sıcht dem ZUr unscheinbaren Knechtsgestalt ernj]edrigten 100 d
daß hıer einmal das Gericht ber die Welt gehalten wiıird un! der Herr hıer
seinen Ihron besteigt, gerechtes Urteil ber die Völker sprechen. Der
immer wiıieder den frevelnden Feinden ausgelieferte Tempel, dem INd:  - muh-
selıg nach jeder Zerstörung eın wen1ig Glanz der salomonischen eıt wiederzu-
geben versucht, ist keineswegs VOT Menschenaugen dazu geeıgnet, Völker -
zuziehen; denn gibt größere un! schönere Tempel ın der Welt. Dennoch
T1 der Glanz Aaus 102 hervor, die Völker werden davon anSCZOSCH werden
un 1in seinem Lichte Frieden schließen. Ehe ber 10 ZUrTr Stätte völkerver-
bindenden Friedens werden kann, bedarf einer Umsinnung der Völker un!
der Buße un: Umkehr sraels selbst. Denn das Sınnen der Völker geht immer
wieder ın die Rıchtung der Selbstherrlichkeit (Ps 2,4{) Es bedarf eines gott-
lichen Eingriffs, die Umsinnung erreichen. Nur nach dieser WITF: Cs

geschehen, daß 1072 auch die Hoffnung der Völker ist. Darum ordert der
Herr die Völker auf „Kommt herzu, ihr Völker, un ihr Nationen merket
auf!“ (Is 34, 1 a.) Gesprochen ist eın solches Wort VO dem, der Gericht
halten kann und WIF! ber auch VO  - dem, der sich herabneigt. Darum kann

VON ıhm heißen: Er „schlägt und heilt“ (Is Gott gıbt sıch den Vol-
kern als iıhr Richter un als ihr Heıil erkennen, „unterweist“ S1C (Is 27
41, 1: 42, 4) Die ber „keine Einsicht“ haben wollen, die sıch ıhren Götzen
zuwenden, bekommen keinen Anteıl göttliıchen Heil, enn „ein wahrhaftiger
un: rettender ott ist nicht neben miıir! Wendet euch mır un: aßt euch
retten!“ (Zs 45,21 In seiner Unterweısung entlarvt der Herr die Wurzel
aller Gottlosigkeit Uun! Feindschaft „Deine Weıiısheit und Wissenschaft hat dich
verführt”, „du hast dich abgequalt mıt all deinen Ratgebern” (Is 47, 10.13).
Das gilt allen Abgewichenen, Israel sowohl wıe den Feinden sraels. Sobald
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ber die Erkenntnis geschieht, „d; iıch bın (Is ‘48, 1 vgl ’  9 werden
Völker un! Israel 1NSs werden in einem Glauben.

Niıcht LULX dıe Völker sınd 1ın der prophetischen Oofs Werkzeuge iın der
Hand Gottes, Israel ZUT Einsicht bringen, gılt auch das Umgekehrte:
Israel ist Gottes Werkzeug den Heıden. Und War 1in doppelter
Weise Es soll dıe acht dessen, der AusSs der Zerstreuung ımmer wieder
herausführte, preisen, als auch durch se1n Ausgeliefertsein un: seine Zerstreuung
unter den Heıden die Erkenntnis des einen (ottes geheimnisvoll bewirken.
„ Verstreut sınd dıe israelıtischen Völker, damıt Heiden ZUr Einsicht kommen,
daß ich der Herr gesagt, 7 „daß sS1e ZUrTr Einsicht kommen“‘ ; „ich erweise
mich euch heilıg 1mM Antlıtz der Heidenvölker“ (Ez 12, 16.20; Die
Liebe, dıe das Verführte zurückführen 111 ZUT rechten Gotteserkenntnis un
auf den Weg des Heıls, erweıst der Herr zeichenhaft seinem eigenen Volk
1mM Angesicht der Völker. An sraels Geschick können die Völker ablesen: } ch
bın e der die Zeichen der Lügner vereitelt, der die Wahrsager lToren
macht, der schafft, daß die Weisen abzıehen mussen un! ihr Wissen ZUr Narr-
heıt WITF'| der das Wort seiner Knechte erfüllt un!' den lan vollführt, den
se1ine Boten verkünden“ (Is 4 $

Vor dem „Gott vx der Abraham erlöst hat“ (Zs ’  9 werden dıe „iIrren-
den Geister Einsicht lernen un die murrenden Belehrung annehmen“ 24)
ber Belehrung und Einsicht sınd hier nıcht 1m griechischen Sinne ZUu Ver-

stehen, sondern sınd streng personale Begriffe: Sie beziehen sich ausschließlich
auf den lebendigen Gott, „der die Geschlechter VO  } Anbegınn rıe ‚I der
Herr, der ich der Erste un der Letzte bin‘“ (Is 41, 4) Darum hebt die Er-
kenntnis mıiıt Erschrecken Man fragt „Wer gab Jakob den Plünderern preıs
und Israel den Räubern? Ist’s nıcht der Herr, den WITr gesündigt haben?“
(Zs Aber noch 1ın anderer Weise geht die riıchtende Weisung VOMIn

Herrn, der auf dem 102 als Weltenkönig thront, die Völker. Ziwar voll-
zıeht sıch hıer das Weltgericht er Jene, die nıcht bekennen: „Wir SIN! alle
abgeirrt VO  - dem Weg der Wahrheit“ (Weısh 5’ )’ er jene, die sıch
Gott ZU' etzten Empörungsangriff versammeln (Ez vgl Z ach 14,
Vom 10N aber geht auch und VOT allem dıe große Eınladung ZU Festmahl
mıt Gott AUus (Zs Zach 10, 10; ZATE: 890 H: Mal L Ps Vgl
Is 25 1 Hıer findet die Völkerwallfahrt als Bewegung der Welt Gott
hin iıhre Vollendung (Zach ‚ 20—223; Is D Als Gastgeschenke tiragen die
Völker ihre Kostbarkeiten herbe1, 1111 S1eC Gott ZUTr Verfügung ZU stellen (Is
6 9 H s O2 12 ff.: Ez K Ps Hıer beugen sıch die Könige VOL dem
einen wahren König Uun! bringen alle Gefangenen un!: alles Geraubte wieder
zuruück. Das große Gotteszeichen, das s1e herbeirulft, ist der Gottesknecht aus

Israel, der dazu auserwählt ist, „daß die Wahrheıiıt unter die Völker trage“,
und der „1InN TIreuen“ 1€ Wahrheit hinausträgt” (Is Denn der Herr
spricht ıhm „Zu wen1g ist C5, daß Du me1n Knecht se1n solltest, UUr

die Stämme Jakobs aufzurichten und die Geretteten sraels zurückzubringen.
So 111 iıch D: denn ZU icht der Völker machen, daß meın Heıl reiche
bis das nde der rde“ (Is 49, 6) Eın ıcht sieht INa Das ıcht erleuchtet
den S  inn, der sıch dem Zeugni1s des Wortes schwer geöffnet hat. „Es WIT':!
viele Völker in Erstaunen seizen, un! Könige werden VOLr ihm ihren Mund
verschließen. Denn W as ıhnen nıe erzahlt ward, das schauen s1e, un!: WwWas S1C
nıe gehört, das werden S1e gewahr” (Is 5 3 15)
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Diese VOIN ersten un zweıten Isaıas deutlichsten AauSSCZOSCNC Doppel-
lınıe übernimmt auch die spatere apokalyptisch-jJüdische Literatur, WCCI111 auch
1ın gewisser Abwandlung un mıiıt natıonalıstischem Einschlag. Unter den rab-
binischen Zeıitgenossen Jesu ist S1E zugunsten sraels vereinseitigt worden. Erst
ın der Botschaft Jesu un der Apostel bricht S1E wıeder und 1U 1mM Wiıssen

dıe Erfüllung der Verheißung erneut und stark hervor.
a) In der apokalyptisch-jüdischen Laiteratur dient der Berg (sottes 1n der

Schöpfung ZUr Heiliıgung der anzch Welt Jub 4,26) Hier bricht sıch
der Völkersturm und die Empörung Gott; hierher wallfahren ber auch
die Völker ZUT Anbetung (4 Esr 1 Hen 56,; 7: 510 {I11 670 ff anScCZOSCH VO  -

dem Glanz der Herrlichkeit Gottes (Tob 1 L3 Hen 90, 22) Mıt dem lebendigen
ott konfrontiert, „erkennen“ selbst die Feinde den, der S1C yeschlagen (Sıb I11
638 556 f7 Gebet des Asarıa 21 f $ vgl Weıish K 13) Die Erkenntnis Gottes
wırd selbst den Gottesleugnern noch zuteil (4 Esrtr 1A37 enn offenbhbart sıch
ihnen das 1nNe Gottesgesetz als Weltgesetz (S2O I11 757) Die herbeikommenden
nd anbetenden Völker ber bringen iıhre Schatze TÜr den Könıg des Himmels“
mıiıt Tob 1 } 14, Die Nationen werden ın das ıcht des Messıas kommen
un: se1ne Entscheidung erbıtten un! sıch belehren lassen (Ps Sal Dann
geht auch ıhnen durch den Mess1as das Zepter der Gerechtigkeit auf (Test Sechul
9 Weil ber Israel das olk des Messı1as ıst, mussen sich die Völker ıhm (Israel)
unterwerfen, wWenn s1e dem Untergang entrinnen wollen Apk Bar 24

b) Bei den Rabbinen werden 1ın der Regel die Heıden VO Heıl ausgeschlos-
SCIHl; die Vöoölker als (Ganzes werden In der kommenden Welt die Heilsgaben
Israel nıcht mıtgeschenkt bekommen 2J7 Dt 32, 32 1135 a|) Und doch bleibt
Jerusalem der Mittelpunkt der Völker und wird einmal als solcher (!) allen
sichtbar werden (Pes 144 b) Heıiden, die sıch Israel anschließen der sich miıt
der Tora Gottes beschäftigen, Löbliches der Sundhaftes damıt tun, darüber ist
1e] unter den Rabbinen diskutiert worden, VOT allem in der spateren, der AIl O -
räischen eıit vgl dıe Diskussionen ın Ghag un!' Sanh d ; ahnlıch Tos
Sanh 13, 29 Eın gewI1sser Anschlufß Is und 62 liegt 1n Pes 162 a. b und
zub 43 b VOVT. Man hielt daran fest, dafß die Völker Israel dıienstbar werden
mussen. Diesen Zug unterstreicht auch das Gebet VOr der Schlacht in der Kriegs-
rolle VO  — Qumran { 10—14): „S51i0n, freue dich uüuber diıe Maßen, erstrahle
1m Lobgesang, Jerusalem Halte ffen deine Tore, einzusammeln dıe ‚Macht
der Völker‘. Ihre Könige werden dir dienen, und in Staub werden liıegen Vor
dır deine Bedrücker“ Vom Messias ber gıilt: Er wiırd hart mıt den Nationen
und sanft mıt Israel seın Sıfr Dt BA 165 a| Juda

C) Das Zeugnis des schließt dagegen CN die Frohbotschaft der Prophe-
ten Dem großen erzustromen der Völker ZU TIhrone un: Mahle Gottes
geht allerdings auch (besonders deutlich 1n Offb 17 nach E 39) der Ansturm
der Gottesfeinde un das Völkergericht vorauf. ber dıe Heiden gehören miıt

den vielen, für die Jesus seıin Leben hingab R 10, 45 Aus Fernen
und aus Nahen wırd die eine Kirche (Eph Von allen Rıchtungen her werden
die Auserwählten eingesammelt (LR 17, 34 f ‚ Mt 24, 40 f 9 1527 par) und
haben el Tische Abrahams (Mt Ö, 11° L 13, 28 ff.) Dann wandeln die

- Übersetzung Von Schubert Die G(Gemeninde Uvo Toten Meer. Müuünchen
(Die Schrıftrollen UVOo Toten Meer. München 1957, 334)

übersetzt dieser Stelle: „Reichtümer der Völker“
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Völker 1mM Lichte der Gottesstadt (Offb Z 2 9 vgl 7’ f.), un! Gott wird miıtten
unter ihnen Se1N; denn ist „der König der Völker”“ (Offb 15,3 f

Die Petrusapokalypse Laßt den Herrn sprechen: „Die Völker lasse iıch eingehen
ın meın ewıges eıch un schenke ıhnen dıe ewıgen Güter, auf die ich ıhre
Hoffnung gelenkt habe, iıch un!' meın himmlischer Vater” (5 14) So ist also
nıcht verwunderlich, WEECNN diıe Kirche 1ın der heiligen Liturgie der Osternacht
betet „ Verleihe, Herr, daß die Welt eingehe miıt iıhrer Fülle 1n dıe Sohn-
schaft Abrahams und Würde Israels.“ der eın byzantinisches Totengebet *:
„Christus, laß wohnen dıe Hingeschiedenen, siıchtbar die Völker aller Gerech-
ten 1mM Reigen jauchzend deine (Grüte dem Abraham tanzen!“

Vgl (zottes Herrschaft un Reich Freiburg 1959
236
4 chho Totenhymnen 2n der byzantıniıschen Kırche, (Stichera des
Theophanes ZU 5. Kanon).

ZUR DEUTUNG DES ORTES „‚OSTERN“

vOo  - Johannes Brinktrine

Vielfach wırd der 1m Deutschen und Englischen für das höchste Fest der
Christenheit gebräuchlıche Name ()stern bzw. Easter VO einer altgermanischen
Göttin Eostra abgeleitet Doch wırd die Exıistenz dieser Göttin VO  —; manchen
bezweitelt Der einzıge Zeuge ist näamlich der hl BEDA VENERABILIS Fest-
zustehen scheint, dafß die Göttin zumındest nıcht bei allen germanischen Völkern
bekannt WAäar.

Wır mussen vielleicht zugeben das Zeugnis des angelsächsischen Kirchen-
shrers scheint gewichtig se1ın dafß dıe angelsächsische Bezeichnung für
das hohe christliche Fest tatsächlich auf eın 1mM Frühling Ehren der CNanil-
ten Göttin gefeilertes Fest zurückgeht. Von England scheint ann der Name
durch dıe angelsächsischen Missionare nach Deutschland gekommen se1n.
och wurde 1Ur 1mM Bereich des Althochdeutschen rezıplert Das Fest -
scheint in den frühesten althochdeutschen Sprachdenkmälern unter der Benennung

So ELLNER: Heortologıe. Freiburg Br 1911, S0 KLUGE-GÖTZE:
Etymologisches W örterbuch der Adeutschen Sprache. Berlin und Le1ipziıg 1934, 425

Vgl LEHNER, Art „Ostern” 1mM LTAK VII (Freiburg Br Sp 809
Antiquiı Anglorum populi-gens mea-apud C0S Aprilıs Esturmonath, qu1 NUNC

paschalis mens1s interpretatur, quondam dea illorum, qua«l EOSTRA vocabatur,
et Cu1l 1n 1lo Testa celebrantur, habuit; CUUS nOomıne NULNC paschale
tempus cognomiınant, consueto antıquae observationiıs vocabulo gaudia
solennitatis vocantes. (De emporum ratıone, Cap 13)
4 Die uns benachbarten Völker haben die kirchliche Bezeichnung Pascha beibe-
halten; 1mM Schwedischen heißt Ostern hask, 1mM Dänischen haaske, ]  1 Nıeder-
ländischen haschen. Ebenso hat sich diese Bezeichnung 1mM Niederdeutschen wen1g-
stens 1n Wortzusammensetzungen erhalten. Auch ulfıla hat as.
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